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Weinländer für Filmpreis nominiert
SOLOTHURN «Bagger Drama» und 

«À bras-le-corps» gehen mit je 

sieben Nominationen ins Rennen 

um die Schweizer Filmpreise. 

Vincent Furrer aus Henggart könnte 

als bester Hauptdarsteller ausge-

zeichnet werden.

Ein Jahr nachdem «Bagger Drama» an 
den Solothurner Filmtagen Schweizer 
Premiere feierte und für den Prix de 
Soleure nominiert war, wurde der ers-
te Langspielfilm von Regisseur Piet 
Baumgartner am Dienstag mit sieben 
Nominationen ins Rennen um den 
Schweizer Filmpreis geschickt. Der 
Film porträtiert eine Familie, die sich 
schwertut, nach dem Tod von Tochter 
Nadine über Gefühle, Liebe und Inti-
mität zu sprechen.

Das in den Medien seither als «klei-
nes Filmwunder», «sehenswerte und 
berührende Kuriosität» oder als «stark 
gespielter, intensiver Film» beschriebe-
ne Werk ist in der Kategorie bester 
Spielfilm mit «La Cache» von Lionel 
Baier, «Sie glauben an Engel, Herr Dro-
wak» von Nicolas Steiner, «Heldin» von 
Petra Volpe und «À bras-le-corps» von 
Marie-Elsa Sgualdo gelistet. Im Weite-
ren besteht in den Kategorien Bestes 
Drehbuch, Beste Darstellerin (Bettina 
Stucky), Bester Darsteller (Vincent Fur-
rer und Phil Hayes), Beste Montage 
und Bester Ton Hoffnung auf Preise.

Vincent Furrer ist in Henggart aufge-
wachsen, sein Vater Adrian, ebenfalls 
Schauspieler, ist dort Pfarrer. Für den 

Film hat der 31-Jährige Bagger fahren 
und Berndeutsch gelernt. Er lebt in 
Ulm, arbeitet dort am Theater, bezeich-
net Henggart aber als sein Zuhause 
(AZ vom 25.10.2024). Beim «Bagger 
Drama» gibt er den Daniel, Phil Hayes 
den Paul. Dritter Nominierter in dieser 
Kategorie ist Martin Vischer aus dem 
Film «Hallo Betty» über Betty Bossi.

Schwangerschaft mit 15 Jahren
Mit ebenfalls sieben Nominationen 
liegt «À bras-le-corps» gleichauf. Das 
Werk, das eine Frau porträtiert, die 
während des Zweiten Weltkriegs mit 15 
Jahren durch eine Vergewaltigung 
schwanger wird, könnte neben dem 
Besten Spielfilm auch Preise für das 
Beste Drehbuch, die Beste Nebendar-
stellung (Cyril Metzger), die Beste Film-
musik, die Beste Kamera, die beste 
Montage und den Besten Ton gewinnen.

Je dreimal sind die Spielfilme «Sie 
glauben an Engel, Herr Drowak» von 
Nicolas Steiner (Bester Spielfilm, Beste 
Darstellerin, Beste Montage) und «La 
Cache» von Lionel Baier (Bester Spiel-
film, Beste Filmmusik, Beste Kamera) 
nominiert.

Der Film «Heldin», mit dem die Re-
gisseurin Petra Volpe im Rennen um 
eine Oscarnominierung war, ist in zwei 
Kategorien in der Auswahl – als Bester 
Spielfilm und als Bestes Drehbuch.  
«I love you, I leave you» von Moris Frei-
burghaus buhlt als Bester Dokumen-
tarfilm und für die Beste Filmmusik um 
Preise, während «Hallo Betty» von  
Pierre Monnard durch die beiden 
Hauptdarstellenden heraussticht – ne-

ben Martin Vischer darf auch Sarah 
Spale auf einen Quartz für ihre Leis-
tungen hoffen. Die Verleihung der 
Schweizer Filmpreise findet am 27. März 

in Zürich statt. In der neuen Location, 
dem Kongresshaus, wird das Publikum 
anstatt auf Konzertbestuhlung an lan-
gen Tischen sitzen.  (sda/az)

Vincent Furrer im Film «Bagger Drama». Für die Darstellung des Daniel ist er für 
den Schweizer Filmpreis als bester Darsteller nominiert. Bild: Archiv

 ■ Marthalen

Hausarztzentrum:  

Kredit für Vorprojekt

Statt das Dach des Hausarztzentrums 
und Feuerwehrgebäudes zu erneuern, 
prüfte die Gemeinde eine Aufstockung. 
Sowohl die Praxis als auch die Physio-
therapie darin haben ihr Interesse an 
mehr Platz geäussert (AZ vom 
3.10.2025). Für ein Vorprojekt hat der 
Gemeinderat nun laut eigenen Anga-
ben einen Kredit von gut 80 000 Fran-
ken gesprochen, der im Budget einge-
stellt worden war. Auslöser für die Re-
alisierung eines weiteren Stockwerks 
ist die verfaulte Dachlattung. Bei der 
zusätzlichen Befestigung der Eternit-
bedachung wurden Baumängel be-
merkt, die die Gemeinde finanziell  
selber tragen muss. Ein neues Dach 
wäre günstiger, brächte aber keinen 
Mehrwert. (az)
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Gemeinde stellt  

Christbaumverkauf ein

Der Christbaumverkauf am 20. Dezem-
ber, direkt aus der Kultur im Gebiet 
Mörgeli in Richtung Alten, war der letz-
te seiner Art. Aufgrund des deutlichen 
Rückgangs der Besucherinnen und Be-
sucher und weil die Auswahl der Bäu-
me «mittlerweile eingeschränkt» sei, 
stellt der Gemeinderat dieses Angebot 
ein. Die Marthaler Behörde verweist 
stattdessen für die kommenden Jahre 
auf die verschiedenen Bezugsmöglich-
keiten in der näheren Umgebung. (az)

Was in Städten gang und gäbe 
ist, hat seit Anfang Jahr auch der 
Bezirk AndelƂngen: eine Fach-
stelle Alter und Gesundheit.

Geleitet – oder aufgebaut – wird diese von 
Marion Surbeck. Sie lebt in Uhwiesen und 
bringt als Sozialarbeiterin FH, Pyegefach-
frau HF und ehemalige Leiterin Sozialdienst 
der Krebsliga Schaffhausen eine breite 
fachliche Erfahrung mit.

Marion Surbeck führt die Fachstelle allein, 
ist aber keine Einzelkämpferin. Sie kennt die 
kleinen und grossen Hilfestellen und bringt 
Nutzende und Anbietende zusammen, da-
mit ältere Menschen in ihrem Zuhause blei-
ben können. Und sie unterstützt bei der An-
meldung in eine Pyegeeinrichtung. 

Fragestellungen können sein:
• Wo kann man sich melden, wenn man 

eine Haushaltshilfe braucht? Wo für den 
Mahlzeiten- oder einen Fahrdienst? 

• Gibt es Entlastung für pyegende 
Angehörige? 

• Was kostet das alles, und  
wer bezahlt? 

Aber auch komplexe Anliegen sind bei 
Marion Surbeck am richtigen Ort. Schon in 
der ersten Woche beriet sie Angehörige 
über Ergänzungsleistungen zur AHV; per 
1.1.2025 hatte es dazu gesetzliche Ände-
rungen gegeben. Was die Fachstelle nicht 
macht: Marion Surbeck füllt keine Doku-
mente und Steuererklärungen aus und 
übernimmt keine Treuhanddienste.

Marion Surbeck steht noch am Anfang ih-
rer Tätigkeit. Im ersten halben Jahr will sie 
vor allem die Stelle vernetzen und sich sel-
ber. Dazu verschafft sie sich einen fundier-
ten Überblick über die Angebote, um sich 
ganz auf die Beratungstätigkeit fokussieren 
zu können. Beratungen wnden in der Fach-

stelle im Zentrum für Pyege und Betreuung 
Weinland (ZPBW) in Marthalen statt, telefo-
nisch oder bei einem Hausbesuch.

Marion Surbecks Steckenpferd ist die ge-
sundheitliche Vorausplanung. Dazu gehö-
ren eine Patientenverfügung sowie der Vor-
sorgeauftrag. Sie rät nicht nur Älteren, da-
mit nicht zu lange zu warten. Umstände 
könnten schnell ändern. Und nur verheira-
tet zu sein, reiche in den wenigsten Fällen, 
wenn es um gegenseitige Absicherung 
oder Bevorzugung gehe. Gerade bei Ur-

teilsunfähigkeit sei man froh, Dinge gere-
gelt zu haben. Bewusst mit Einbezug oder 
Auslassung der Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde (Kesb).

Marion Surbeck kümmert sich also in be-
ratender Form um alle Fragen rund ums Al-
ter für Menschen der angeschlossenen Ge-
meinden im Bezirk Andelwngen (alle ausser 
Ossingen und Thalheim). 

Angesprochen sind Ältere und deren  
Angehörige. Fragen kostet nichts. Antwor-
ten auch nicht. (spa)

Fachstelle Alter und Gesundheit (FAWE)

Marion Surbeck

Oberhusestrass 1

8460 Marthalen

Tel. 052 204 85 99

E-Mail: marion.surbeck@fawe.ch

Die Fachstelle für alle Fragen rund ums Alter

Marion Surbeck baut im Weinland die Fachstelle Alter und Gesundheit auf. Diese ist dem Heim in Marthalen angegliedert und steht un-
ter der Schirmherrschaft des Gemeindepräsidentenverbands. Projektleiter ist Holger Gurtner (Bild). Bilder: spa/zvg
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